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Die Vorläufige Diplomprüfungsordnung der Fakultät für 
Chemieingenieurwesen der Universität Karlsruhe (T.H.) 
lenehmigt durch Erlaß des KUltusmi~isteriums Baden 
Württemberg vom .21. Juli 1971 - H 1560-1/3 , 

wird wie folgt bekanntgemacht: 

I 1 Zweck der· PrUfun, 
Die DtplomprUfl,mg bUdet dell Abschluß eines ordentllchen Studiums iß 

der Fakultät für Chemieingenieurwesen. Durch die Diplomprülung soll 
festgestellt werden, ob der Kandidat gründliche Fachkenntnisse erworben 
ha.t und die Fähigkeit besitzt, nach Wissenschaftlichen Methoden· selbstän­
dig zu arbeiten• 

• 2 	 Diplom,rad 
Ist die Diplomprüfung bestanden, verleiht die Universität Karlsruhe 

(Technische Hochschule) den akac{emischen Grad "Diplom-Ingenieur" (ab­
gekürzt "Dipl.-Ing. "). 

§ 8 Stu4iendauer, Prflfungen 
(1) Die Dauer des Studiums beträgt einschließlich der Diplomarbeit in 

der Regel neun Semester: Ein früherer Studienabschluß ist möglich, wenn 
die geforderten Studienleistungen in kürzerer Zeit erbt'acht worden sind. 

(2) Um übermlißig lange studienzeiten zu verhindern, wird bestimmt, 
daß die Diplotnprüfung insgesamt als nicht bestanden gilt, wenn der Kan­
didat nach Ablauf des zehnten Semesters nicht erfolgreich an einer Prü· 
fung teilgenommen hat, die Bestandteil der DiplomprUfung ist. Ausnahmen . 
können in begründeten Fällen von der Diplomprüfungskommission geneh.,. 
migt werden. 

(3) Der Diplomprüfung geht die Diplom-Vorprüfung voraus. 
(4) Die Diplom-Vorprüfung wird in zwei Abschnitten abgelegt, Der erste 

Abschnitt soU nach dem ersten Studienjahr, der zweite Abschnitt nach dem 
zweiten Studienjahr, spätestens jedoch nach dem fünften Semester abge­
sl,illosscn sein. Prüfungen des ersten Abschnittes, an denen der Kandidat 
nachdem dritten Semester nicht teilgenommen hat, gelten als erstmalig 
nicht' bestanden. In begründeten Fällen kann die Prüfungskommission 
Fristverlängerungen genehmigen. 

I' PrüfuDgsmodus 
(1) Zur Diplomprüfung und Diplo~-Vorprüfung gehören schriftliche und 

mündliche Prüfungen. 
(2) Die schriftliche Prüfung eines Prü!ungsfaches besteht in einer Prü­

fungsklausur. ., 
(3) Mündliche Prüfungen werden als Einllelprü!ungen von einem Prüfer 

oder bei Hatiptfachprüfungen gemäß § 19 Abs.5 als Gruppcnprüfungen 
gemeinsam von mehl'eren Prüfern abgehalten. Einzelprüfungeh !iürlelrnm 
in Gegenwart von mind.estens einem Beisitzer stattfinden. , 

(4) Bei mündlichen Prüfungen sind Studenten, die sich der gleichen Prü­
fung unterzieht!D wollen, nach Maßgabe der vorhandenen Plätze als Zu­
hörer zuzuIassen. Die ZulaSSung erstreckt sich nicht auf die Bekanntgabe ­
der Prüfungsergebhisse .an die Kandidaten. ' 

(5) Die Prüfungszeit beträgt bei mündlichen Prüfungen in H."iuptfächem 
und bei mündlichen Nachpriifun~en zu schriftlichen Wicderholungsprü­
fungetl 3/} bis 60 Minuten, son8115 bis' 30 Minuten pro Kandidat und Fach. 

(8) Die Gegenstände und Ergebnisse mUndlicher Prüfungen sind jeweils 
in einem Protokoll festgehlllten. 

I" 



94 

, ·1 

. I 

I 	 5. PriirUnpkonunlsslonen, ~fer 
(1) Für die Durchführung der Diplomprüfung und der Diplom-Vorprü­

fung werden Prüfungskommissionen gebildet. 
. 	 (2) 'Die PrOfungskommissionen set,zen' sich nadl § 36 Ziff. 3 der Grund­

ordnung der Universität Karlsruhe 'Technische Hochschule) wie folgt zu­
sammen: , 
1. Vertreter der an der Fakultät täti,en Universitätslehrer aus dem Lehr­

körper Im engeren Sinne, '. 
1 Vertreter. aller. anderen an der Fakultät tätigen Mitglieder des Lehr­

körpers, . 
1 Vertreter der an' der Fakultät imql.atrikulferten Studenten. 
Bei Beschlüssen über die Notengebunghat der Vertreter der Studenten 
kein .Stlmmrecht. 

(3) Die Prüfungskommissionen wählen 'je einen Vorsitzenden und einen 
. stellvertretenden V!lrsltzenden. 

(4) Die Prüfungskommissionen achten darauf, daß die Bestllnmungen der 
Prafungsordnung eingehalten werden. Sie berichten regelmäßig der Fakul­
tät, über die Entwicklung der Prüfungen und der Studienzeiten. 

(5) Die W:UgUeder der Prüfungskommissionen haben das Recht, den Prü­
fungenbeizuwohnen., , 

(6) Bel Beratungen über die Notengebung in Fällen, die durch diese 
PrIlfqngsordnung nicht bereits efndeutiggeregelt sind, sind die Prüfungs­
kommis,sionen um die jeweils beteiligten Prüfer zu erweitern. ' 
, .(7) Die Prüfer werden vom D.ekanat bestellt. In der Regel sind dies d.ie 

jeweiligen Fachvertreter bzw. Lehrbeauftragten. In Ausnahmefällen. kön­
nenauch andere Mitglieder des Lehrkörpers im engeren und weiteren Sinn 
als Prüfer bestellt werden. . 

f 8 .Prlifunptennlne 
Prtifungstermine sowie die Termine, zu denen die ft4eldung zu den Prü­

fungen splUeatens erfolgen mUß, werden von .den Voaitzenden der Prü­
fungskommissionen festgelegt. Melde- und Prüfungstermine werden durch 
Anschlag bekanntgegeben. Für jedes Semester 1st mindestens ein Prü-, 
tungstennfn vorzusehen. ' 

L Diplom-Vorprti.faDc 

17 ZIll.aall'aQ 
'(1) Der Antrag auto Zulassung zur Diplom-Vorprüfung ist fristgerecht 

auf deJ'n von der Fakultilt vorgeschriebenen Formular beim. PrllfuDgsamt 
der' Unlvenltlt einzureichen. . 

(2) Dem Antrag sind beizufügen: 
1. ein Lebenslauf (beschränkt a,ut Daten des bisherigen Ausbildungs­

ganges),· " 
2. das ReifezeuiRis oder ein von der zuständigen staoatlidien Stelle als 

gleichwertig anerkanntes Ze\!'iRls, 
3. IlaS Studienbuch als Nachweis eines ordnungsgemäßen Studiums, 
4, die gemäß § 10, erforderlichen Nachwelse über die Prüf~l'Igsvorlei­

stungen, 
5~ eine Erklärung .darüber, ob der Kandida.t bereits, eine Diplom-Vor­

prüfung Dder eine Diplomprüfung in der Fachrichtung ChemieingenIeur­
wesen an einer deutschen oder ausländischen Wissenschaftlichen Hoch­
schule endgültig nicht bestanden hat. ' 

(3) -Kann "ein Kandidat ohne seIn Versch.ulden die erforderllchen Unter­
lagen gemäß Abs, 2 niCht in oervorgeschrlebenen Weise belbrinpn, so 

\ 	kann die PrIlfungskommissIon ihm gestatten, die Nachwelse auf ~ere 4rt 
zu führen. . ' 

(4) Der Kandidat niuß während der Diplom-Vorprüfung 'an der Univer­
sität Karlsruhe (Technische Hochschul~) immatrikuliert sein, 

I 
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• I ~unr von S&ndJen1e1shmlen 

(1) Einschlägige Studiensemester an Wissenschaftlichen Hochschulen im 
Geltungsbereich des Grundgesetzes und dabei erbrachte gleichwertige Stu­
dienleistungenwerden anerkannt. 

(2) Studiensemester an anderen Wissenschaftlichen Hochschulen und da­
bei erbrachte Studienleistupgen werden anerkannt, sofern ein gl~jchwer.. 
tiges Studium nachgewiesen wird. Wenn die Gleichwertigkeit nicht durch 
die von der Kultusminlsterkonferenz und von -der Westdeutschen Reldö­
renkonferenZ gebilligten Aquivalenzvereinbarüngen festgesteUtlst, ent­
scheidet die PrüfungskommissIon. Bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit ist 
die Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen zu hören. 

(3) Studiensemester in benachbarten Fachrichtungen und dab~i erbrachte 
Studienleistungen kann die Prü~sJtommission ganz oder tellwe1se an­
erkennen. 

(4) 'Ober die Anerkennung anderweit!, erbrachter StudienleistunCen ent­
sch~idet im Benehmen mit der Prüfungskommission der für das jeweWge 
Fac,h zuständige Prüfer. - . . '. 

I. D ZalalIsunpverfahren. 

(1) Die eingereichten Unterlagen werden vom- Prüfunpamt ~uf von­
ständigkeit geprüft. In Zweifelsfällen entscheidet die PrUfunpkomml.ssion. 

(2) Die Zulassung darf nur versagt werden, wenn 
a) die eingereichten Unterlagen unvollständig sind oder' _, 

..~ 
b) die für die Zulassung im Ubrigen festgelegten Voraussetzungen nicht 

erfüllt sind oder . 
c) der Kandidat die Diplom-Vorprüfung oder die DiplomprOfun•. in der 

Fachrichtung Chemieingenieurwesen an einer WissenschafUichen Hoch­
schule im Geltungsbereich des Grundaesetzes endgülti, nicht butanden 
hat. 

(3) Nach der Zulassung werden Vom Prüfungsamt Zulauunaabesche1n1­
aungen zu den einzelnen PrUfungstichern'ausgegeben. Der Kandidat übE­
ctbt diese Besdlemigungen den Prüfern bei der Anmeldung zu der jeWe1- . 
n,en Prüfq. 

• 18 Pr1lfungsvorlelstanren 
(1) Bel der Meldung zur Prüfung in den elnze],nen Filchern der Diplom­

Vorprüfung~ ist die erfolgreiche Teilnahme an folgenden Ubungen und '. 
\­Praktika nachzuweisen: r­

Fach Vorleistl,lng e 
t-

Höhere Mathematik 1 und II Ubungen 
f­rTechnische Mechanik I und II 'Obungen 

Höhere Mathematik III und IV Ubungen 
Technische Mechanik nl, 1 und nI, 2 . Ubun,en 
.Physik PhYSik. Praktikum für AnfInger 
Werkstoffkunde Praktikum in Werkstoffkunde 
Maschinenk;onstruktionslehre Ubungen, Maschinenzeidmen, 

Darstellende Geometrie. 
(2) Die Ubungen in Maschinenzeichnen können ersetzt werden durcl'!. eine 

Bescheinigung des Praktikantenamtes .Über ausreichende, während eines 
freiwilligen Industriepraktikums liIrworb@e Kenntnisse in diesem Fach. 

(3) Spätestens zum Abschluß der Diplom-Vorprüfung ist die erfolgreiche 
'Teilnahme am Praktikum in Allgemeiner und anorganischer Chemie und 
sm PraktikUm in Organisch&r Chemie nachzuweisen. 

• 11' Ziel, Umfang' und Art "er pj.~f1lllren 
(1) Durdl die Diplom-Vorprüfung soll der Kandidat nachweisen, daU_ 

sich die allgemeinen Wissensgrundlagen angeeignet hat, die erforderlich 
sind, um das weilere studium mit Erfolg zu betreiben. 

(2) Die PrüfungSfächer des ersten Abschnittes der. Diplom-Vorprüfung 
sind: . 

Höhere Mathematik I und II 
Technische Mechanik I und n 
Experimentalphysik 
Allgemeine und anorganische Chemie, mit Praktikum. 

Der Kandidat muß bis zum Ende des dritten Semesters an PrQtun,en in 
allen diesen Fächern, in AUgemeiner und anorganischer Chemie nur an 
der Eingangsklausur zum Prakt,ikum, teilgenommen haben. Der erste Ab­
sChnitt der Diplom';'Vorprüfung gilt nur dann als bestanden, wenn die Lei­
stungen in diesen vier Prüfungen mindestens mit der Note "ausreichend" 
bewertet worden sind. "". 



"/ 

, Die nicht bestandenen Prüfungen dürfen nur einmal, und zwar am 
nächlilttolgenden" PrUlungstermln, wiederholt werden. Bei Nichtbestehen 
einer Wiederholungsprütung erlischt die Berechtigung, das Studium des 
Chemieingenieurwesens an der Universität Karlsruhe (Technisehe Hoch­
schule) alsordent11cher Studierender' fortzusetzen. " 

Zum Praktikum in Allgemeiner undanorganischeJ; Chemie wird nur, 
zugelassen, wer' die EIngangsklausur bestanden hat. Die PrIlfungsnote in 

diesem Fach Wird nach § 12 Abs. 2 auS den Bewertungen der Emganp~ 
klausur und der im Praktikum gezeigten Leistungen gebildet. 

(3) Die Prtlfungsfächer des zweiten Abschnittes der Diplom-Vorpra.tu.nc
sind: ' 

Höhete Mathematik Ul und IV 
Technische Mechanik Ith und IIh 

" TechnisChe Thermodynamik I und II 
Maschinenkonstruktionslehre 
Organische Chemie, mit Praktlkwn 

Werkstoffkunde I und II 

Elektrotechnik • 


. Die Prüfungen in diesen Fächern können nur nach bestandenem ersten 
Abschnitt abgelelt werden. 
,Zum· Praktikum lr.. Organischer Chemie wird nur·zügelassen. wer die 

Eingangsklausur bestanden hat. Prtifungsnote im Fach Organische Chemie 
Wird nach f 12 Abs.·2 aus den Bewertungen der EIngangsklausur, der im 
Praktikum gezeigten Leistungen und der Abschlußklausur Über den zwei­
ten Teil det Vorlesung gebildet. 

(4) Die Prüfung im Fach Werkstoffkunde I und It wird mündlich durch­
geführt. In allen übrigen" PrUfungsfächern der . Diplom-Vorprüfung wird 
schriftlich geprüft. . 

§ 12 Bewertunr d.er PrüfunplelstllDlren 
(1) Die Noten tür, die einzelnen PrUfungslelstungen werden von den je­

weiltgen Prüfern festgesetzt. 
Für die "Bewertung sinti folgende Noten zu verwenden: 


1 "" sehr gut 

2 -= gut 

3 =: befrlE!<ilgend 

4 = ausreichend 

5 = nicht ausreichend. " 


Zur differenzierteren Bewertung der Prüfungsleistungen können Zwi... 
schennoten dadurch gebilde~ werden, daß die Notenziffern um 0,3 emled... 
rigt oder erhöht werden. Die Zwischen,noten sind bel der Bildung der Ge- ­
sammote zu berücksichtigen, erscheinen jedoch nicht im Zeugnis über die 
Diplom-Vorprüfung. • 

(2) Eine Fachnote) die steh aus mehreren PrUfungsleistungen zusammen­

setzt, errechnet sich aus dem .Mittelwert der Einzelnoten, der, wenn die 

Prüfungsordnung nichts -anderes bestimmt, mit ,leichen Gewichtsfaktoren 

:zu "bilden ist. . 

'Die Fachnote lautet: 
bei einem Durchschhitt bi!J ·1,5 sehr gut 
bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 gut 
bei einenl Durchschnitt über 2,5 bis 3,5, befriedigend 
bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,3 ausreichend 
bei einem Durchschnitt über 4,3 nicht ausreichend. 

Bet der Bildung der Gesamtnote des Vordiploms wild jedoch statt der 
-Fachnote der ursprünglidle ~ttelwert berücksichtigt. ­

http:Diplom-Vorpra.tu.nc
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(3) Wird eine schriftliche Wiederholungsprüfung mit ..nicht ausreimend" 

bewertet, so fit)det eine mündliche Nachprüfung statt, deren Ergebnis die 

Fachnote bestimmt. ' , 


(4) 	BcH der Bildung der Gesamtnote werden die Noten der Fächer 

Höhere MathelT1atik I und II 

Technische Mechanik I und II 

Experimentalphysik 

'Allgemeine und anorganische Chemie 


, Höhere Mathematik III und IV 

Technischtl Mechanik IIII und 'lIla 

Technische Thermodynamik I und U 

Maschinenkonstrukt1onslehre 

Organische Chemie 

Werksto~fkundeI und Il 

Ele~trotechnik 


mit gleichem Gewicht berücksichtigt. 

(5.) Die Gesamtno~e einer bestandenen Diplom-Vorprüfung lautet: 


bei einem Durchschnitt bis 1,5 sehr gut 

bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 gut , ' 

bei einem DurchSchnitt über 2,5 bIs 3,5 , befriedigend 

bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,3 bestanden. 


(6) Die Diplom-Vorprüfung ist insaesamt nicht bestanden\ wenn der 

Notendurchschnitt über 4,3 liegt oder'wenn in mehr als einem Prütunss­

fach die Note "nicht ausreichend'" gegeben wurde. 


• 	13 VersiumnJs. RtlddriU, Täuschunr 

,(1) Eine schriftliche oder mündliche Prüfung gilt als nicht bestanden, 

wenn der Kandidat zu einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe nicht 

erscheint oder wenn er nach Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe von 


, der Prüfung zurücktritt. Die für den Rü!!ktritt oder das Versäumnis geltend 
gemachten Gründe müssen der PrüfungskommISSion unverzuglich schrift ­
lich angezeigt und glaubhaft gemaCht werden. 'Erkennt die l:>rufungskom­
mission die Gründe. an, so wird ein neuer, Prüfungstermin anbe~aumt. 

(2) Nachträgl1ch geitend gemachte Entschuldigungsgründe für schlech~1 
Prüfungsleistungen werden nicht anerkannt. 

(3) Eine schriftliche oder mündliche Prüfung gilt als nicht bestanden, 
wenn der Kandidat si.:fl unerlaubter Hilfen lledient oder eine. Täuschungs­
handlung begangen hat. 

• 11 	 Wle4erholung der Diplom-Vorprüfung 


'(1) Nicht bestandene Prütungen in Fl:iche~ die Tell d1i!5' ersten Ab­

schnitts der Diplom-Vorprüfung sind. müssen gemäß § 11 cZiffer 2 beim 
nächsten IlrUfungstermin wiederholt werden. . 

(2) Nicht bestandene, Prüfungen in Fächern, die Teil des zweiten Ab­
schnitts der Diplom..;Vorprülung sind, können.wlederholt werden. Siemüs- , 
sen wiederholt werden, )\fenn es sich um mehr als' eine nicht bestandene 
Prüfung handelt. 

(3) Ist gemäß§ 13 Aps. 3 ,eine Prüfung für nicht bestanden erklärt wor­
den, so ist sie zum nächstmöglichen Prüfungstermin zu wiederholen. 

(4) Eine zweite Wiederholung einzelner Prüfungsfächer des zweiten Ab­
schnitts der Diplom-Vorprüfung ist nur in Ausnahrhefäll~ zulässig und 
bedarf der Genehmigung' des Rektors. Hierzu ist ein Anusg des Kandi­
daten erforderlich, zu dem die Prüfungskommission nacb Anhörung der 
jeweils beteiligten Prüfer St~llung zu nehmen hat. 

(5) Es ist nicht zulässig, eine bestandene Prüfung zu wiederholen"um 
die N~te zu verbessern. . 

§ 15 'Zeugnis über die Diplo";-Vorpriifun, 

(1) Ober die bestandene Diplom-Vorprüfung wird ein Zeugnisausge­
steUt, das die Bewertungen der einzelnen Prüfungsleistungen sowie das 
Gesamturteil enthält. Das Zeugnis ist vom VorsitzendJ!n der Prüfungskom­
missionund vom Dekan zu unterzeichnen. . . 

(2) Ist die Diplom-Vorprüfung nicht bestanden oder ist sie für nicht, 
bestanden erkUirt worden, so erhält der Kandidat hierüber einen schrift ­
lichen Besche!<;!, der au<p darüber Auskunft 'geben soll,ob,in welchem 
Umfang und' innerhalb weIchet Frist die Diplom-Vorprüfuhg *iederholt 
werden kann. .., 

. (3) Der Bescheid über eine· endgültig nicht bestandene Diplom-Vorprü­
fung ist mit einer R~tsbehelfsbelehrung zu versehen. 
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n. DlplomprfifuD, 

i 16 ZulassuDI 
(1) Zur Diplomprüfung wird zugelassen, wer die Diplom-Vorprüfung 

bestanden hat. 
(2) Für die Zulassung zur Diplomprüfung und für das Zulassungs~er­

fahren gelten §7 und § 9 entsprechend, Dem Antrag auf Zulassung ist aucb 
das Zeugnis über die. bestandene Diplom-Vorprüfung beizufügen. 

(3) Der Kandidat muß auf einem hierfür vorgesehenen Vordruck seInen 
Studienplan zusammenstellen und der Priifungskommission zur Genehmi­
gung vorlegen. Die Vorlage soll innerhalb der beiden ersten Semester nacb 
Bestehen~der Diplom-Vorprüfung erfolgen. 

t 1'1· AnredlnuDI von S&ueUen- uDdPrfifungslela&un,en 
(1) Eine vollständige Diplom-Vorprüfung, die ein Kandidat an einer 

WissenschaftliChen Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes in 
.. derselben Fachrichtung bestanden hat, wird anerkannt.. . 

(2) Eine vollständige Diplom-Vorprüfung; die ein Kandidat an einer 
anderen. Wissenschaftlichen Hochschule in derselben Fachrichtung bestan­
den hat, wird anerkannt, sofern aleichwertigkeit besteht, Wenn die . Gleich­
wertigkeit nicht durch die von der Kultusministerkonferenz und von der 
WestdeutScllen Rektorenkonferenz gebilligten Aqulvalenzvereinbanmgen 
festgestellt ist, entscheidet die Prüfungskommission. Bei Zweifeln an der 
,::"': :"::"Nertiskeit 1st die Zentralstelle für ausländisches BlldunpWesen zu 
hönnL 	 . 

l,. 

(3) Eine vollständige 'Diplom-Vorprüfung, die ein Kandidat in elner be­
nachbarten Facllrichtung bestanden hat, kann von der PrüfungSkOmmission 
ganz oder teilweise· anerkannt werden. 

(4) Fi,lr die. Anrechnung von Studiensemestern und 'Von Studienleistun­
gen gilt § 8 ~ntsprechend. . 

I 18 PrUfuDpvorlela'ungen 
/ 

An. Prilfungsvorleistungen zur DiplomprUfung werden gefordert: 
I. Erfolgreiche Teilnahme an. 

den Praktika in 
'PhysikalisCher Chemie 

.. 	Meß- und Regeltechnik 
Verfahrenstechnik (Auswahl nach einer von der ~akultät 
bekanntgegebenen lJste) . 

den 'Obungen in Programmieren I 
2. eine Seminararbeit im Umfang von etwa 200 Arbeitsstunden. 
Die Nachweise hierüber sind spätestens bei der Meldung zur Diplom" 

arbeit oder zu den Prüfungen in den Hauptfächern vorzUlegen. 

119 UmfangDDd An .der PriUDD,en 
(1) Die Diplornprüfung besteht aus 
a) den Prüfungen in den PlUcht-, Haupt- und Nebenfächern 
b) der Diplomarbeit 

. (2) PlUchtfächer sind: 
. Strömungslehre 

Wärme- und Stoffübertragung 
PhysikaliSche Chemie, mit Praktikum 
Grundlagen der chemiscllen Verfahrenstechnik 
Gnmdlagen der thermischen Vedahrensted.mik 
Grundlagen der mechaniscllen Verfahrenstechnik 
Chemische Grundverfahren 
Meß. und Regeltechnik. 

(3) Die Haupt- und Nebenfächer sollen dazu dienen, das Studium in 
bestimmten Richtungen zu vertiefen. Der Student wählt zwei Hauptfäcller 
mit je mindestens acht Semesterwochenstunden und ein oder mehrere Ne­

. benfächer 	mit zusammen mindestens vier Semesterwochenstunden. Jedes 
Hauptfach kann aus mehreren sachlich zusammengehörenden ~hrveran­
staltuAgen bestehen. Eines der Hauptfächer und die Nebenfächer können 
in einer anderen Fakultät vertreten sein. Die Auswahl der Ha\lpt- und 
Nebenfächer bedarf der Genehlulgung durch die. Prüfungskommission und 
die Vertreter der gewählteq Hauptfächer. 

(4) Die Prüflingen in den Haupt- und Nebenfäcllern werden mündlich, 
dIe Prüfungen in den PlUchtfächem schriftlich durchgeführt. Die Prüfungs­
note· im Fach Physlkalisclle Chemie wird nach f 12 Aba. a aus den Bewer­
tungender Eingangsklausur und der im Praktikum gezeigten Leistungen 

. gebildet.· Zum Praktikum wird nur zugelassen,· wer die Eingangsklausur 
bestanden: hat. 
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(5) Setzt sich ein Hauptfach aus' mehreren Lehrveranstaltungen zusam~ 
men, dIe nicht alle vom. gleichen Vniversitätslehrer gelesenw~rden, so ist 
die betreffende Hauptfachprüfung als Gmppenprüfung abzuhalten. .' 

I 

I 2~ ZeltUme' Abfolge der Pr6fune:en 
(1) Die Prüfungen in den Pflichtfächern können in den auf die betref· 

fenden V<>rlcsungen folgenden Semesterferien abgelegt werden. 
In den Nebenfächern gibt der zuständige Prüf~r durch Aushang.bekannt, 

zu we~em ZeitpunlttPrüfungen stattfinden. 
(2) Zur Dip\omarbelt und zu den Prüfungen In den Hauptfächern wird 

nur zugelassen; wer 
a),die Prüfungsvorleislungen nach § 141, Ziffer 1 nachwetsen ka~ 
b) an sämjIichen Prüfungen in den Pftichtfächern teilgenommen und aUe 

bis auf höchstens eine'.bestanden hat, ., 
c) eine Seminararbeit ausgefU,brt hatidie mindesten!;> mit der Note ..aus­

reichend" bewertet wurde. ' ' 
(3) Den Abschlu,B des Studiums bilden. entweder die Prüfungen In den' 

Hauptfächern oder die Diplomarbeit. Fllr die Prüfungen In den Haupt­
fächern werden mindestens, dreimalim Jahr Prüfungstermine angesetzt. 
Die PrüfungSkommIssion kann weitere Prüfungstermln~ festlegen. Diese 
Prüfungstermine gelten auell als SchluBtermine in den Fällen, in denen di~ 
Abgabe'der Diplomarbeit die letzte Prüfungsleistung ist. Der'letztmögliche 
Zeitpunkt für das Ablegen :von Prüfungen in den Nebenfächern bzw. für 
die Abgabe der Diplomarbeit wird von der Prüfungskommission vor jedem 
SchlußteI'min durch Aushang pekaq,ntgegeben. ' 

"21 Dlplomal'belt 
(1) Die Diplomarbeit soll teigen, daß der Kandidat in der Lage ist, ein 

Problem-aus der von ihm gewählten Studienrichtung selbständig nach wis­
senschaftlichen Methoden zu bearbeiten. Das Thema muß so beschaffen 
sein, daß es innerhalb der vorgesehenen Frist bearbeitet werden kann~ 

. (2) Die Diplomarbeit soll mit einem der gewählte1.1 Hauptfächer in Ver­
bindung' stehen. Sie wird von einem auf diesem Gebiet tätigen Vniversl­
tätslehrer aus dem Lehrkörper, im engeren Sinrieausgegeben und betreut. 

(3} Auf Antrag sorgt der Vorsitzende der Prüfungskommisi1on dafur, 

daß ein Kandidatzurn vorgesehenen Zeitpunkt das "hema einer piplom­

arbeit erhält. 


(4) Die Zeit von der Themenstellung bis zur Ablieferung der Arbeit wird 
,auf sechs' Monate befristet. In Ausnahmefällen kann die Frist vom Auf­
gabensteller im Einvernebnlen mit der Prüfungskommission verlängert
werden. . . 

($) Das Thema für eine Diplomarbeit kann nUr einintll \lpd n~ aus trif ­

tiger. Gründen und mit Einwilligung der Prüfungskommiss1Q;n zurückge­
geben werden. f , . 


(6) Die PiplomarbeUist lnit einer Erkläruni des Kandidaten zu, ver­

sehen, daß er .die Arbeit selbständig ver(aßt und keine anderen als die 

angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 


I 22 Annahme und Bewertulli der DIplomarbeit 

(1) Die Diplomarbeit ist fristgemäß bei der PrOfu:lg.:lkommission abzu": 
liefern. Sowohl der Tag der Ausgabe des Themas als auch der Tag der' 
Abgabe der Arbeit sind akwnkundig zu machen. 

(2) Die Diplomarbeit wird von demHQ~chullehrer•. der die Arbeit aus- . 
gegeben hat,. und von einem zweiten, von der Prüfungskommission beM 

stimmten Gutachter beurteilt. Kommen AUfgabensteUer und .zweiter Gut- . 
achter nicht zu einem gemeinsamen Vrteil, wird von deI' Prüfun,gskom­
mission ein dritter Gutachter benannt.. Die endgültige Note der Diplom­
arbeit wird in diest;m Fall aus den Notenvorschlägen der drei Gutaf!hter 
gemiUelt; im übrigen gilt § 12 Abs. 2 entsprechen.d: 

"23 Zusat.deher 

(1) Der Kandidat kann sich in weitere!1' als den vorgesdlriebenen Fächem 
einer Prüfung unterziehen (Zusatzfächer). 

(2) Das Ergebnis der 'Prüfungen in diesen Fächern wird auf Antrag d:!s 
Kandidaten in das Zeugnis über die Diplomprüfung aufgenommen, jedoch 
bei der Festsetzung der Gesamtnote nIcht mit einbezogen. , 

, " 
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• ZI Bewertung ,der PrtllGDlIIlei.&ungen 

(1) Füt die Bewertung der einzelnen Prüfungsleistungen und f~r die Bil­
dung der Gesamtnote gilt § 12 entsprechend. Die Diplomprüfung ist auch 
dann nicht bestanden, wenn die Diplomarbeit Oder eine Hauptfachprilfung 
mit der Note ..nicht ausl'eicheQd" bewertet worden ist. 

(2) Setitsich ein Hauptfach aus Lehrveranstaltungen mehrerer Dozenten 
zusammen, so ist die Prllfungsnote von den beteiligten Prüfern in einer 
unmittelbaI' an die Prüfung anschließenden Beratung gemeinsam festzu­
legen. 

(3) Bei der Bildung der Gesamtnote werden die Facti.noten mit den fol­
genden Gewichten versehen: 

Strömungslehre 1 
WArme- und Stoffübertragung 1 
Physikjllische Chemie. mit Praktikum 1 
Grundlagen der chemischen Ve .. fahrenstechnik 1 
Grundlagen der thermischen Verfahrenstechnik 1 
Grundlagen der mechanischen Verfahrenstechnik 1 
Chemische Grundverfahren 1 
Meß- und Regeltechnik 1 
Seminararbeit 1 
Nebenfächer 41). 1 
1. nauptfach 	 2 
2. Hauptfach 2 
Diplomarbeit 3. 

(4) Bei überragenden Leistungen des Kandidaten kann das Gesamturteil 
"mit Auszeichnung bestanden" erteilt werden. Hierfür muß der Noten­
durchschnitt in der Regel besser als 1,25 sein. 

§ 25 VersiIJmnls, Rücktritt, Tiuscllun, 
§ 13 gilt entsprechend. Die Diplomarbeit kann auch dann für "nicht a4S­

reichend" erkHirt werden, wenn siEl nicht fristgemäß abgelfefert worden ist. 

§ 26 Wiederholuq der Diplomprüfung 

(1) Nicht, bestandene Prüfungen können wiederholt werden. Sie müssen 
wiederhclU werden, wenn es sich um nicht bestandene Hauptfachprülungen 
oder um mehr als eine nicht bestandene andere Prüfung' handelt. Im \ibri ­
gen gilt § 14 ~iffer 3;-5 entsprechend.· , 

(2) Wird die Diplomarbeitmit der Note "nicht' ausreichend" bewertet 
odel' gemäß § 25 für "nicht ausreichendi

' erklärt, so Ist dem Kandidaten auf 
Antrag ein neues Thema zu stellen. Eine Rückgabe des Themas ist in die­
sem FaU"nich tzuliiSSig. 

(3) Eine zweite Wiederholung der Diplomarbeit ist ausgeschlossen. 

f 27 Zeugnis Ober die Diplomprüfung 

(1) Hal.ein Kandidat die Diplomprüfung bestanden, so erhält er über die 
Ergebnisse ein 'Zeugnis. Als Datum des ZeugnIsses 1st der Tag anzugeben. 
an dem alle Prüfungsleistungen erfüllt waren: Im übrigen gilt § 15 ent­
sprechend. 

(2) In das Zeugnis wird auf Antrag, des Kandidaten ein Vermerk auf­
genommen, der eine besondere Vertiefungsridltung des HaupUachstudiums 
verdeutlicht. Hierfür ist Voraussetzung, daß bestimmte Haupt- und Neben­
facli.komblnationen gewählt werdeniBesondere Vertiefungsrichtungen sind 
vom Dekanat anzuerkennen; zur Zeit bestehen die folgenden: 

a) Chemielngenieurwesen mit Betonung der Lebensmitteltechnik 
1. Hauptfach: Lebensmitteltechnik und .,warenkunde 
2. HaupUach: Lebensmittelchemie für Ingenieure 
Nebenfächer: Auswahl nach einer von der Fakultät bekanntgegebenell 

Liste. , 
b) Cl:1emieingenieurwesen mit Betonung der :Bren.nstoff- und Feuerungs­

technik ' 	 ' , 
1. Hauptfach: Brennstoffchemie 

.,' 	 2. Hauptfach: Feuerungstechnik 
Nebenfächer: Auswahl nach einer von' der Fakultät bekanntgegebenen 

Lis~e. 

-> Bel der Bilduna der ae.amtnote wird für die NebenfIIcher ,ein Mittelwert ein:" 
ICKut,dermit den Wochenawndenzahlen all Gewichtsfaktoren ,eblldet wird. 
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, I 

§ 28 Diplom 
(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird dem Kandidaten ein Diplom aus­

gehtindigt. worin die Verleihung des akademischen Diplomgrades beu.JlI:un­
det wird. Das Diplom trägt das deiche Datum wie das Zeuanis über die 
Diplomprütung. " . . 

(2) Das Diplom wird vom Rektor und vo~ Dekan unterzeichDetund mit 
dem Siegel der Fakultät versehen. ' 

.!t lJnaGltipelt der Dlplom~VorprGf1ma uad,der Dlplompl'tltuq 

(1) Hat der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht u.ld. wird diese Tat­
sache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann die 
nach § 5 Abs. 8 erweiterte Prüfungskommission nachträlllch die Gesamt~ 
note entsprechend berichtigen oder die Prüfung für nicht bestanden er­
~ären. . 

(2) Waren die Voraussetzungen (ür die Zulassung zu einer Prütungnicht 
erfüllt., ohne daß der Kandidat hierüber. täuschen wollte. und wird diese 
Tatsacp.e erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt. so wiTd die­
ser Mangel durch das Bestehen der Prüfung aufgehoben. Hat der Kandidai; 
die Zulassung vorsiitzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet die erweiterte 
PrUfunpkommisslon unter Beachtung der allgemeinen verwaltungsrecht­
lichen Grundslltzeüber die Rücknahme rechtswidriger Verwaltungsakte. 

(3) Ist das Nichtbestehen der Prüfung festgestellt, so ist das unrichtige 
Prüfungszeugnis 'einzuziehen. Eine Entscheidung nach Abs. 1 und Abs. 2 
Satz 2 istliach einer Frist von' fOnf Jabren ab dem Datum deS Prüfungs­
zeugnisses ausgeschlossen. 

f 30 AberkeDDuna des DiploDl8rade. 

Die Entziehung des akademischen Diplomarades richtet sich nach den 
gesetzlichen Bestimmungen. 

Diese Prii.ft!Bgsordnung wird erstmalig auf dieStudenten.ancewendet, 
die im Winter-Semester 1970171 mit dem Studium deS Chemleinienieur­
wesens begonnen haben. 

I 

Karlsrube, den 20. Dezember 1971 

gez. Draheim 
(Rektor) 

~:-. 


